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(57) Zusammenfassung: Steuergerät (1) in einem Kraftfahr-
zeug (31), aufweisend eine Kommunikationseinrichtung (6)
zur drahtlosen Kommunikation in einem Mobilfunknetz, ei-
ne Anschlusseinrichtung (4) an wenigstens ein Bussystem
(2) des Kraftfahrzeugs (31) und eine Recheneinrichtung (5)
zur Steuerung des Datenaustauschs zwischen dem wenigs-
tens einen Bussystem (2) und dem Mobilfunknetz und/oder
einem über das Mobilfunknetz erreichbaren externen Netz-
werk, insbesondere dem Internet, wobei die Kommunikati-
onseinrichtung (6) neben einem Anschluss (9) zu einer steu-
ergerätexternen Mobilfunkantenne (8) eine in dem Steuer-
gerät (1) integrierte, bei Ausfall der steuergerätexternen Mo-
bilfunkantenne (8) zu verwendende Zusatzmobilfunkanten-
ne (10) aufweist und zum Aussenden eines Notrufsignals in
das Mobilfunknetz bei Erhalt eines Notfalltriggersignals über
das Bussystem (2) und/oder eine sonstige Kommunikations-
verbindung (23, 25) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Steuergerät in einem
Kraftfahrzeug, aufweisend eine Kommunikationsein-
richtung zur drahtlosen Kommunikation in einem Mo-
bilfunknetz, eine Anschlusseinrichtung an wenigs-
tens ein Bussystem des Kraftfahrzeugs und eine Re-
cheneinrichtung zur Steuerung des Datenaustauschs
zwischen dem wenigstens einen Bussystem und dem
Mobilfunknetz und/oder einem über das Mobilfunk-
netz erreichbaren externen Netzwerk, insbesondere
dem Internet. Daneben betrifft die Erfindung ein Kraft-
fahrzeug und ein Verfahren zur Notfallkommunikati-
on in einem Kraftfahrzeug.

[0002] Bei modernen Kraftfahrzeugen wird es im-
mer üblicher, diese auch an externe Netze anzubin-
den, insbesondere an das Internet. Auf diese Wei-
se können nicht nur Komfortfunktionen realisiert wer-
den, sondern auch mit der Führung des Kraftfahr-
zeugs in unmittelbarer Verbindung stehende, aktuelle
Informationen abgerufen werden, beispielsweise was
den Straßenzustand, Wetterverhältnisse und derglei-
chen angeht. Dabei wird die Verbindung in das Inter-
net meist über ein Mobilfunknetz hergestellt.

[0003] Um eine solche „Onlineverbindung” zu einem
externen Netzwerk zu realisieren, ist es bekannt,
ein Steuergerät vorzusehen, das beispielsweise als
„Online Connectivity Unit” (OCU) bezeichnet werden
kann. In einem solchen Steuergerät oder an dieses
angeschlossen kann auch eine Kommunikationsein-
richtung vorliegen, welche beispielsweise als ein Te-
lefonmodul mit einer Antenne und entsprechender
Elektronik realisiert sein kann. Derartige Kommunika-
tionsmodule werden häufig auch als „Network Access
Device” (NAD) bezeichnet. Eine Verbindung zu an-
deren Fahrzeugsystemen ausgehend von dem Steu-
ergerät wird über ein Bussystem des Kraftfahrzeugs
realisiert, wobei moderne Kraftfahrzeuge häufig meh-
rere Fahrzeugbusse (Bussysteme) aufweisen. Das
Steuergerät weist üblicherweise mithin eine Verbin-
dung zu einem dieser Bussysteme auf, um aus dem
Netzwerk empfangene Daten an andere Fahrzeug-
systeme übermitteln zu können oder von diesen an
das Netzwerk gerichtete Daten zu empfangen und an
die Kommunikationseinrichtung weiterzuleiten.

[0004] Ein von der Europäischen Union geplantes
automatisches Notrufsystem für Kraftfahrzeuge ist
unter dem Namen „eCall” (kurz für „Emergency Call”)
bekannt. In diesem Zusammenhang ist vorgesehen,
im Fahrzeug zusätzliche Steuergeräte zu verwen-
den, die in einem Notfall, beispielsweise bei einem
Verkehrsunfall, automatisch ein Notrufsignal an die
einheitliche europäische Notrufnummer 112 melden.
Zusätzlich hierzu wurden Notrufsysteme vorgeschla-
gen, die unter dem Stichwort des „privaten Notrufs”
bekannt sind. Hierbei erfolgt der Anruf nicht unmittel-
bar bei der Notrufnummer, sondern in einem Callcen-

ter, in dem beispielsweise Mitarbeiter mit verschie-
denen Sprachfähigkeiten und dergleichen für die An-
rufer bereitstehen und diese telefonisch über eine
Sprachverbindung betreuen. Ein weiterer Mitarbeiter
des Callcenters gibt die Informationen an die offiziel-
le Notrufnummer weiter und setzt so die Rettungsket-
te in Gang. Auch für solche privaten Notrufsysteme
wurden spezielle Steuergeräte vorgeschlagen.

[0005] Allgemein nutzen diese speziellen, zusätzli-
chen Steuergeräte eine ohnehin im Kraftfahrzeug,
beispielsweise im Bereich einer Scheibe, verbaute
Mobilfunkantenne, um das Notrufsignal auszusenden
und gegebenenfalls die Sprachverbindung zu dem
Callcenter oder der offiziellen Notrufnummer aufzu-
bauen. Eine derartige Mobilfunkantenne kann bei-
spielsweise an einem Scheibenwurzeldisplay ange-
ordnet sein.

[0006] Weder im Hinblick auf die Funktionssicherheit
noch im Hinblick auf Bauraum und Kosten wirkt ei-
ne derartige Lösung optimal. Fällt beispielsweise bei
einem Verkehrsunfall die nach außen gelegene Mo-
bilfunkantenne aus, wäre ein Absenden des Notruf-
signals nicht mehr möglich; dasselbe gilt bei einem
Ausfall der elektrischen Energie im Kraftfahrzeug und
dergleichen.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine demgegenüber verbesserte Notruffunk-
tionalität im Kraftfahrzeug zu realisieren.

[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einem
Steuergerät der eingangs genannten Art erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass die Kommunikationsein-
richtung neben einem Anschluss zu einer steuergerä-
texternen Mobilfunkantenne eine in dem Steuergerät
integrierte, bei Ausfall der steuergerätexternen Mobil-
funkantenne zu verwendenden Zusatzmobilfunkan-
tenne aufweist und zum Aussenden eines Notrufsi-
gnals in das Mobilfunknetz bei Erhalt eines Notfalltrig-
gersignals über das Bussystem und/oder eine sons-
tige Kommunikationsverbindung ausgebildet ist.

[0009] Die Erfindung schlägt mithin zum einen vor,
ein bereits im Kraftfahrzeug vorgesehenes, ohne-
hin zur Herstellung einer Verbindung zu dem Mobil-
funknetz ausgebildetes Steuergerät dahingehend zu
modifizieren, dass auch eine Notfallkommunikations-
funktionalität, insbesondere eine private Ntruf-Funk-
tionalität und/oder eCall-Funktionalität, hierüber ge-
geben ist. Zum anderen aber wird dieses ohnehin
vorhandene Steuergerät, beispielsweise eine OCU –
Online Connectivity Unit – um eine Zusatzmobilfunk-
antenne ergänzt, die herangezogen werden kann,
wenn die eigentliche Mobilfunkantenne des Kraftfahr-
zeugs, die steuergerätextern angeordnet ist, nicht zur
Verfügung steht. Durch die erste Maßnahme wird ei-
ne höhere Integration innerhalb des Kraftfahrzeugs
erreicht, indem neue, zusätzliche Hardware weitge-
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hend vermieden wird und Bauraum und Kosten ein-
gespart werden können. Mit der Nutzung des Steu-
ergeräts, welches das Kraftfahrzeug ohnehin an ex-
terne Netzwerke, insbesondere das Internet, anbin-
den soll, wird eine Baueinheit verwendet, die ohnehin
meist in einem möglichst crashsicheren Bereich des
Kraftfahrzeugs angeordnet ist, so dass auch diesbe-
züglich ein Beitrag zur Erhöhung der Sicherheit ge-
geben ist.

[0010] Die zweite, mit der ersten Maßnahme in un-
mittelbarem Zusammenhang stehende Maßnahme
betrifft das Vorsehen der Zusatzmobilfunkantenne.
Während zwar im Inneren des Kraftfahrzeugs, insbe-
sondere im Inneren der Fahrgastzelle, die Empfangs-
bedingungen schlechter sind als beispielsweise be-
nachbart einer Scheibe des Kraftfahrzeugs, wo häu-
fig die steuergerätexternen Mobilfunkantennen ange-
ordnet sein werden, ist es jedoch dennoch möglich,
über eine günstige Antenne, die keine zu hohen An-
forderungen an die Übertragungsqualität stellt, noch
ein Notrufsignal auszusenden und mithin bei einem
Notfall, insbesondere einem Unfall, eine schnellst-
mögliche Benachrichtigung der Rettungskräfte, ins-
besondere über den Zwischenschritt eines Callcen-
ters bei einem privaten Notrufsystem, auch dann si-
cherzustellen, wenn insbesondere durch Beschädi-
gung des Kraftfahrzeugs die steuergerätexterne Mo-
bilfunkantenne nicht mehr zur Verfügung steht. Dabei
ist, wie bereits erwähnt, das Vorsehen einer solchen
Zusatzmobilfunkantenne, die nicht den Qualitätsan-
forderungen der steuergerätexternen Mobilfunkan-
tenne entsprechen muss, problemlos und günstig
möglich.

[0011] Zusammenfassend bietet die vorliegende Er-
findung mithin eine doppelte Nutzung eines Steuer-
geräts, einmal zum Herstellen einer Verbindung zu
einem Netzwerk, zum anderen aber zum Realisieren
einer Notfallkommunikation, wobei das Steuergerät
vorzugsweise crashsicher verbaut ist. Nachdem auch
eine Notfall-Mobilfunkantenne in Form der Zusatzmo-
bilfunkantenne unmittelbar im Steuergerät vorliegt,
sind die wesentlichen benötigten Komponenten ge-
kapselt im crashsicheren Bereich vorhanden, um die
Notfallkommunikation zu ermöglichen.

[0012] Dieser Gedanke kann zweckmäßig noch wei-
ter fortgeführt werden, wenn das Steuergerät ferner
eine bei einem Ausfall einer externen Energiever-
sorgung zu verwendende Energiequelle, insbeson-
dere eine Batterie, aufweist. Dann ist auch bei ei-
nem Ausfall der sonstigen elektrischen Energiever-
sorgung des Kraftfahrzeugs noch das Aussenden ei-
nes Notrufsignals möglich, da eine nur im Notfall ein-
zusetzende Energieversorgung in das Steuergerät
integriert ist. Bei der Energiequelle handelt es sich
bevorzugt um eine Batterie, insbesondere einen Ak-
kumulator. Insgesamt ist auf diese Weise letztlich
ein autarkes Steuergerät für die Notfallkommunika-

tion geschaffen, welches zusätzlich als Schnittstelle
des Kraftfahrzeugs zu einem kraftfahrzeugexternen
Netzwerk, insbesondere dem Internet, dient.

[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorlie-
genden Erfindung sieht vor, dass das Steuergerät
auch eine insbesondere zusätzlich zu einer wei-
teren GPS-Antenne des Kraftfahrzeugs vorgesehe-
ne, mit der Kommunikationseinrichtung verbunde-
ne GPS-Zusatzantenne aufweist. Diese Ausgestal-
tung ist sowohl zweckmäßig, wenn das Kraftfahrzeug
bislang noch keine Möglichkeit zur Positionsbestim-
mung über GPS enthielt, welche eine nützlicherwei-
se in dem Notrufsignal zu integrierende Positionsin-
formation ableitbar macht. Doch auch in Fällen, in
denen das Kraftfahrzeug bereits mit einer weiteren
GPS-Antenne versehen ist, kann das Vorsehen ei-
ner GPS-Zusatzantenne in dem Steuergerät zweck-
mäßig sein, nachdem auch für die weitere GPS-An-
tenne des Kraftfahrzeugs, die steuergerätextern vor-
liegt, wie bei der Mobilfunkantenne ein Ausfall oder
eine Nichterreichbarkeit auftreten kann.

[0014] Allgemein kann vorgesehen sein, dass bei
einer in dem Steuergerät integrierten GPS-Zusatz-
antenne und/oder bei über das Bussystem erhalte-
nen Positionsdaten die Kommunikationseinrichtung
zur Ermittlung und Aussendung eines eine Positions-
information des Kraftfahrzeugs enthaltenden Notruf-
signals ausgebildet ist. Weist das Kraftfahrzeug bei-
spielsweise ein Navigationssystem oder ein sonsti-
ges Fahrzeugsystem auf, welches ohnehin über die
weitere GPS-Antenne Positionsdaten des Kraftfahr-
zeugs bestimmt, können diese über das Bussystem
an das Steuergerät weitergeleitet und dort entspre-
chend in das Notrufsignal integriert werden, da die
Positionsinformation eine äußerst wichtige Zusatzin-
formation für die Rettungskräfte darstellt, um den Ort
des Unfalls bzw. des Notfalls möglichst schnell zu
erreichen. Fällt diese Datenquelle aus oder ist eine
GPS-Antenne ohnehin nur innerhalb des Steuerge-
räts vorgesehen, kann auch die GPS-Zusatzanten-
ne des Steuergeräts genutzt werden, um eine Posi-
tionsbestimmung durchzuführen und die Positionsin-
formation dem Notrufsignal zuzufügen, was die un-
abhängige Funktion des Steuergeräts auch weiterhin
sicherstellt.

[0015] Mithin ist ein Steuergerät mit einer eigenen
Energiequelle, einer GPS-Zusatzantenne und einer
Zusatzmobilfunkantenne eine besonders bevorzug-
te Ausführungsform, da das Steuergerät dann autark
wesentliche Informationen generieren und das Not-
rufsignal zusammenstellen und aussenden kann.

[0016] Neben einer Positionsinformation können in
dem Notrufsignal selbstverständlich auch weitere
nützliche Informationen enthalten sein, beispielswei-
se Informationen zur Unfallschwere, zum Funktions-
status der Türen bzw. ob diese verschlossen sind
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oder nicht, die Fahrtrichtung zum Zeitpunkt des Not-
falls, eine Identifikation des Kraftfahrzeugs und der-
gleichen.

[0017] Vorzugsweise kann die Kommunikationsein-
richtung einen Anschluss für ein steuergeräteexter-
nes Mikrofon und/oder einen steuergeräteexternen
Lautsprecher aufweisen und zur Herstellung einer
Sprechverbindung mit einer privaten und/oder offi-
ziellen Notrufnummer mit Aussenden des Notrufsi-
gnals ausgebildet sein. Eine private Notrufnummer
kann dabei beispielsweise einem Callcenter zugeord-
net sein. Dabei kann die Kommunikationseinrichtung
zweckmäßigerweise eine Verstärkereinheit aufwei-
sen, die dem Lautsprecher vorgeschaltet ist, um ei-
ne hinreichende Ausgabelautstärke im Kraftfahrzeug
zu ermöglichen. Während es grundsätzlich denkbar
ist, ein Mikrofon und einen Lautsprecher auch in das
Steuergerät selbst zu integrieren, ist dies weniger be-
vorzugt, nachdem der Verbauort dies in den meis-
ten Fällen als eine ungünstige Anordnung erscheinen
lassen wird. Mithin werden steuergerätexterne Mikro-
fone und Lautsprecher verwendet, wobei durchaus
vorgesehen sein kann, dass als Lautsprecher und
Mikrofon bereits in dem Kraftfahrzeug vorgesehene
Einrichtungen verwendet werden. Soll eine unabhän-
gige Funktionsweise des Steuergeräts sichergestellt
werden, kann es zweckmäßig sein, den Lautsprecher
und das Mikrofon ausschließlich dem Steuergerät zu-
zuordnen, mithin gegebenenfalls für das Steuergerät
einen zusätzlichen Lautsprecher und ein zusätzliches
Mikrofon hinzuzufügen.

[0018] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung kann vorgesehen
sein, dass das Steuergerät ein Vernetzungssteu-
ergerät mit der Anschlusseinrichtung an mehrere,
bevorzugt alle, zur Kommunikation zwischen unter-
schiedlichen Fahrzeugsystemen vorgesehenen Bus-
systeme und der zur Steuerung des Austauschs von
Daten zwischen den Bussystemen und zwischen
den Bussystemen und dem Netzwerkausgebildeten
Recheneinrichtung ist. Auf diese Weise wird durch
das Steuergerät mithin auch ein „Routing” zwischen
unterschiedlichen Bussystemen des Kraftfahrzeugs
durchgeführt, wobei derartige Vernetzungssteuerge-
räte auch als „Gateway” bekannt sind. Die Notfall-
kommunikationsfunktionalität wird in dieser Ausge-
staltung mithin an einem zentralen Kommunikati-
ons-Knotenpunkt des Kraftfahrzeugs hinzugefügt, so
dass die Integration weiter erhöht werden kann. Ins-
besondere kann dann auch eine in dem Steuerge-
rät realisierte Notfallkommunikationseinheit Informa-
tionen von mehreren Bussystemen gezielt erhalten,
beispielsweise Positionsdaten von einem Navigati-
onssystem und dergleichen.

[0019] Hierzu kommen die Vorteile einer Integration
von dem Vernetzungssteuergerät und der Anbindung
an das externe Netzwerk, beispielsweise, dass eine

Anbindung an bevorzugt alle Fahrzeugbusse vorliegt
und mithin Daten aus dem Netzwerk unmittelbar auf
das Ziel-Bussystem gegeben werden können. Es ist
mithin eine breitbandige Anbindung gegeben. Würde
ein spezielles, nur an ein einziges Bussystem, bei-
spielsweise einen CAN-Bus, angeschlossenes Steu-
ergerät verwendet, müsste der gesamte Verkehr zu
dem und von dem externen Netzwerk über dieses
eine Bussystem laufen, welches zu stark ausgelas-
tet würde, nachdem die meisten Bussysteme in ih-
rer Bandbreite begrenzt sind. Besteht Kommunikati-
onsbedarf zwischen dem externen Netzwerk und ei-
nem anderen Bussystem, wären bei einem nur an ein
Bussystem angeschlossenen Steuergerät zwei Fahr-
zeugbusse „wach” zu halten, so dass ein höherer Ru-
hestrom gegeben wäre. Bei der hier vorgestellten in-
tegrierten Lösung ist mithin ein besseres Ruhestrom-
verhalten zu erreichen. Die Integration bietet zudem
ein monetäres Einsparpotential, nachdem bestimmte
Hardwarebestandteile nicht mehr benötigt werden.

[0020] Eine zweckmäßige Weiterbildung sieht vor,
dass die Recheneinrichtung und die Kommunikati-
onseinrichtung über eine SPI-Verbindung und/oder
eine USB-Verbindung und/oder eine speziell für die-
sen Zweck vorgesehene Notfallverbindung zur Über-
tragung eines Notfalltriggersignals an die Kommu-
nikationseinrichtung verbunden sind. Besonders be-
vorzugt ist es dabei, wenn zum einen eine Daten-
verbindung zwischen der Recheneinrichtung und der
Kommunikationseinrichtung besteht, beispielsweise
eine SPI-Verbindung, aber zusätzlich auch eine Not-
fallverbindung als eigene, separierte Leitung vorliegt,
die allein dem Zweck dient, das Notfalltriggersignal
an die Kommunikationseinrichtung weiterzugeben,
welche entsprechend das Notrufsignal aussenden
kann. In diesem Fall ist eine instantane Übertragung
auch dann gesichert, wenn bei der Datenverbindung
ein Puffersystem oder dergleichen eingesetzt wird, so
dass die Funktionssicherheit der Notfallkommunikati-
on weiter erhöht wird.

[0021] Neben dem Steuergerät betrifft die Erfindung
auch ein Kraftfahrzeug, umfassend ein Steuergerät
nach einem der vorangehenden Ansprüche, die Mo-
bilfunkantenne und das wenigstens eine Bussystem.
Sämtliche Ausführungen bezüglich des erfindungs-
gemäßen Steuergeräts lassen sich analog auf das er-
findungsgemäße Kraftfahrzeug übertragen, mit wel-
chem ebenso die genannten Vorteile erhalten wer-
den können. Das bedeutet, dass das Kraftfahrzeug
selbstverständlich auch die weitere GPS-Antenne,
das Mikrofon und den Lautsprecher aufweisen kann,
wenn Derartiges vorgesehen ist.

[0022] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung
sieht zudem vor, dass das Steuergerät in einem
crashsicheren Bereich des Kraftfahrzeugs angeord-
net ist, insbesondere im Bereich der Fahrgastzel-
le, bevorzugt unterhalb einer Rücksitzbank. Auf die-
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se Weise wird die Notfallkommunikationsfunktionali-
tät durch ein Steuergerät realisiert, welches sich in ei-
nem bei Unfällen möglichst geschützten Bereich be-
findet, so dass die Funktionalität zu einem möglichst
hohen Grade auch bei schwereren Unfällen sicherge-
stellt werden kann. Vom Bauraum her bietet sich ins-
besondere eine Anordnung unterhalb einer Rücksitz-
bank an, wobei selbstverständlich auch andere Po-
sitionen innerhalb der meist besonders crashsicher
realisierten Fahrgastzelle denkbar sind.

[0023] Das Kraftfahrzeug kann ferner ein insbeson-
dere von einem Fahrersitz aus erreichbares Not-
fallbedienelement und/oder eine Sicherheitsüberwa-
chungseinrichtung zur Erzeugung eines Notfalltrig-
gersignals für die Kommunikationseinrichtung auf-
weisen. Während es mithin zum einen denkbar ist,
dass das Notfalltriggersignal bei Betätigung eines
Notfallbedienelements, beispielsweise eines SOS-
Knopfes, ausgelöst und an die Kommunikationsein-
richtung im Steuergerät übertragen wird, ist übli-
cherweise alternativ oder bevorzugt zusätzlich zu
dem Notfallbedienelement eine Sicherheitsüberwa-
chungseinrichtung vorgesehen, die überprüft, ob ein
Notfall vorliegt und das Notfalltriggersignal im Fall ei-
nes Notfalls an das Steuergerät ausgibt. Die Sicher-
heitsüberwachungseinrichtung kann beispielsweise
überprüfen, ob eine Kollision des Kraftfahrzeugs mit
einem anderen Objekt stattgefunden hat und/oder ob
Sicherheitssysteme ausgelöst wurden, beispielswei-
se Airbags gezündet, Gurtstraffer aktiviert und der-
gleichen.

[0024] In diesem Zusammenhang ist es besonders
zweckmäßig, wenn das Notfallbedienelement und/
oder die Sicherheitsüberwachungseinrichtung durch
eine speziell für diesen Zweck vorgesehene Kom-
munikationsverbindung, insbesondere eine Signallei-
tung, mit dem Steuergerät verbunden ist. In diesem
Fall muss die Kommunikationsfähigkeit über Bussys-
teme nicht mehr zwangsläufig bestehen, um das Not-
falltriggersignal korrekt zu übermitteln, was die Ro-
bustheit der Funktion bei Unfällen weiter erhöht.

[0025] Schließlich betrifft die Erfindung auch ein Ver-
fahren zur Notfallkommunikation in einem Kraftfahr-
zeug, bei dem ein erfindungsgemäßes Steuerge-
rät verwendet wird. Dieses Verfahren zeichnet sich
dadurch aus, dass bei Erhalt eines Notfalltrigger-
signals überprüft wird, ob eine zu dem Steuerge-
rät externe Mobilfunkantenne erreichbar ist, wobei
bei nicht erreichbarer externer Mobilfunkantenne die
Zusatzmobilfunkantenne zur Übermittlung eins Not-
rufsignals an eine private und/oder offizielle Not-
rufnummer verwendet wird. Selbstverständlich gel-
ten die Ausführungen zum erfindungsgemäßen Steu-
ergerät und zum erfindungsgemäßen Kraftfahrzeug
auch hier fort. Fällt mithin die hauptsächlich genutz-
te, eine hohe Qualität zur Verfügung stellende Mo-
bilfunkantenne des Kraftfahrzeugs aus, kann die Zu-

satzmobilfunkantenne, die in dem Steuergerät inte-
griert ist, genutzt werden, um dennoch ein Notrufsi-
gnal auszusenden.

[0026] Eine derartige Überprüfung kann auch statt-
finden, wenn in dem Steuergerät eine GPS-Zusatz-
antenne vorliegt und das Kraftfahrzeug eine weite-
re GPS-Antenne aufweist. Liefert die entsprechende
steuergerätexterne Datenquelle keine Positionsda-
ten, kann die im Steuergerät integrierte GPS-Zusatz-
antenne genutzt werden, um dennoch eine Positions-
information zu ermitteln, die dem Notrufsignal hin-
zugefügt wird. Es sei angemerkt, dass es durchaus
auch denkbar ist, regelmäßig Positionsdaten von ei-
nem anderen Fahrzeugsystem zu erhalten und inner-
halb des Steuergeräts abzuspeichern, wobei für das
Notrufsignal dann, wenn das Steuergerät keine inte-
grierte GPS-Zusatzantenne enthält, die zuletzt emp-
fangene Positionsinformation genutzt werden kann.

[0027] Weitere Vorteile und Einzelheiten der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus den im Folgen-
den beschriebenen Ausführungsbeispielen sowie an-
hand der Zeichnungen. Dabei zeigen:

[0028] Fig. 1 eine Prinzipskizze eines erfindungsge-
mäßen Steuergeräts,

[0029] Fig. 2 eine Funktionsskizze des erfindungs-
gemäßen Steuergeräts, und

[0030] Fig. 3 ein erfindungsgemäßes Kraftfahrzeug.

[0031] Fig. 1 zeigt eine Prinzipskizze eines erfin-
dungsgemäßen Steuergeräts 1, das hier als ein Ver-
netzungssteuergerät ausgebildet ist („Gateway”), mit-
hin auch das Routing zwischen unterschiedlichen
Bussystemen 2 des Kraftfahrzeugs, in dem es ver-
baut ist, steuert. Ein Gehäuse 3 des Steuergeräts 1
weist eine Anschlusseinrichtung 4 für die Bussyste-
me 2 auf, wobei vorliegend alle zur Kommunikation
zwischen unterschiedlichen Fahrzeugsystemen die-
nenden Fahrzeugbusse 2 an das Steuergerät 1 an-
geschlossen sind. Innerhalb des Gehäuses 3 ist eine
Recheneinheit 5 vorgesehen, die unter anderem den
Austausch von Daten zwischen den Bussystemen 2
steuert.

[0032] Das Steuergerät 1 erfüllt jedoch auch die Auf-
gaben einer Online Connectivity Unit – OCU, mithin
der Herstellung einer Verbindung zu einem kraftfahr-
zeugexternen Netzwerk, insbesondere dem Internet,
wozu innerhalb des Gehäuses 3 auch eine Kommu-
nikationseinrichtung 6 vorgesehen ist, die vorliegend
als ein Telefonmodul 7 ausgebildet ist. Das Telefon-
modul 7 kann auch als Mobilfunkmodul oder Network
Access Device – NAD bezeichnet werden. Die Re-
cheneinheit 5 ist ferner zur Steuerung des Datenaus-
tauschs zwischen den Bussystemen 2 und dem kraft-
fahrzeugexternen Netzwerk ausgebildet.
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[0033] Das Steuergerät 1 kann mithin auch als „Con-
nected Gateway” bezeichnet werden.

[0034] In dem Steuergerät 1 ist jedoch auch eine
dritte Funktionalität realisiert, nämlich eine Notfall-
kommunikationsfunktionalität. Die Kommunikations-
einrichtung 6 ist mithin ausgebildet, bei Erhalt eines
Notfalltriggersignals ein Notrufsignal an das Mobil-
funknetz, dort konkret eine Notrufnummer, auszusen-
den. Die Notrufnummer kann zu einem privaten Call-
center im Fall eines privaten Notrufsystems gehören,
aber auch die offizielle Notrufnummer sein.

[0035] Der übliche Datenaustausch im Mobilfunk-
netz und dem kraftfahrzeugexternen Netzwerk er-
folgt über eine steuergerätexterne Mobilfunkanten-
ne 8, die beispielsweise im Bereich der Scheiben-
wurzel einer Frontscheibe angeordnet sein kann. Mit
der steuergerätexternen Mobilfunkantenne 8 ist das
Steuergerät 1, konkret die Kommunikationseinrich-
tung 6, über einen Anschluss 9 verbunden.

[0036] Nachdem im Notfall gegebenenfalls die Mo-
bilfunkantenne 8 ausfällt bzw. nicht erreichbar sein
kann, ist in dem Steuergerät 1 zusätzlich eine Zusatz-
mobilfunkantenne 10 integriert. An diese werden ge-
ringere Qualitätsanforderungen als an die steuerge-
rätexterne Mobilfunkantenne 8 gestellt.

[0037] In dem Steuergerät 1 integriert ist ferner ei-
ne GPS-Zusatzantenne 11, so dass eine Positions-
bestimmung auch durch die Kommunikationseinrich-
tung 6 erfolgen kann, wenn extern eine Positionsbe-
stimmung nicht möglich ist oder Positionsdaten ei-
nes steuergerätexternen Fahrzeugsystems nicht vor-
liegen.

[0038] Um auch anderweitig autark die Notfallkom-
munikationsfunktionalität wahrnehmen zu können, ist
in dem Steuergerät 1 auch eine als Batterie 12 aus-
gebildete Energiequelle verbaut. Somit kann ein Not-
rufsignal auch unabhängig von einer externen Ener-
gieversorgung ausgesendet werden.

[0039] Um auch eine Sprechverbindung mit einer
Notrufnummer über das Steuergerät 1 realisieren zu
können, weist das Steuergerät 1 ferner Anschlüsse
13, 14 auf, mit denen die Kommunikationseinrichtung
6 mit einem externen Lautsprecher 15 und einem ex-
ternen Mikrofon 16 verbunden werden können.

[0040] Zwischen der Recheneinrichtung 5 und der
Kommunikationseinrichtung 6 bestehen zwei Verbin-
dungen, nämlich zum einen eine als Datenverbin-
dung dienende SPI-Verbindung 17, zum anderen als
eigene Leitung eine Notfallverbindung 18, über die
ein Notfalltriggersignal, das beispielsweise über ein
System 2 empfangen worden sein kann, unmittel-
bar an die Kommunikationseinrichtung 6 weitergelei-
tet werden kann, um das Aussenden des Notrufsi-

gnals und die Herstellung einer Sprechverbindung zu
bewirken.

[0041] Genaueres zur Einbettung des in Fig. 1
beschriebenen „Connected Gateway” in die Ge-
samtfunktionalität bezüglich der Notfallkommunikati-
on zeigt Fig. 2.

[0042] Demnach kann ein Notfalltriggersignal auf
zwei verschiedene Arten erzeugt werden. Zum einen
ist im Kraftfahrzeug ein Notfallbedienelement 19 vor-
gesehen, dessen Betätigung von einem dem Notfall-
bedienelement zugeordneten Steuergerät 20 detek-
tiert werden kann. Das Steuergerät 20 kann auch ent-
sprechende LEDs 21 ansteuern, die den Status der
Notfallkommunikation anzeigen. Über ein erstes Bus-
system 2a, beispielsweise einen LIN-Bus oder einen
CAN-Bus, gelangt das bei Betätigung des Notfallbe-
dienelements 19 entstehende Notfalltriggersignal in
das Steuergerät 1, dort in diesem Ausführungsbei-
spiel zunächst zur an die Bussysteme 2 angebun-
denen Recheneinrichtung 5, welche eine Notfallkom-
munikations-IO-Einheit 22 aufweist, die das Signal
über die Notfallverbindung 18 an die Kommunikati-
onseinrichtung 6 weiterliefert. Es sind Ausführungs-
beispiele denkbar, bei denen von dem Notfallbedien-
element 19 eine hier gestrichelt angedeutete, unmit-
telbare Signalleitung 23 zu dem Steuergerät 1, kon-
kret der Recheneinrichtung 5, führt.

[0043] Eine zweite mögliche Quelle für ein Notfall-
triggersignal ist eine Sicherheitsüberwachungsein-
richtung 24, die beispielsweise feststellen kann, ob
ein Unfall, beispielsweise eine Kollision, vorliegt und/
oder ob Sicherheitssysteme ausgelöst worden sind,
beispielsweise ein Airbag-System und/oder ein Gurt-
straffersystem. Eingangsdaten können gegen Trig-
gerkriterien ausgewertet werden, um zu bestimmen,
ob ein Notfalltriggersignal erzeugt wird. Das Notfall-
triggersignal kann über ein Bussystem 2d, hier ei-
nen FlexRay-Bus, an die Recheneinrichtung 5 und
somit die Notfallkommunikations-IO-Einheit 22 über-
tragen werden; um die Sicherheit weiter zu erhö-
hen, ist auch eine unmittelbare Kommunikationsver-
bindung 25 zwischen der Sicherheitsüberwachungs-
einrichtung 24 und der Recheneinrichtung 5 vorgese-
hen, vorliegend eine Signalleitung, über die die Kom-
munikation durch Pulsweitenmodulation erfolgt.

[0044] Das Notfalltriggersignal wird in beiden Fäl-
len in der Kommunikationseinrichtung 6 von einer
Notfallkommunikationseinheit 26 empfangen, welche
zunächst das Notrufsignal zusammenstellt, in dem
mehrere Informationen enthalten sind. Diese um-
fassen nicht nur Daten zur Identifikation des Kraft-
fahrzeugs, zur momentanen Fahrtrichtung, zum Zeit-
punkt des Notfalls und dergleichen, sondern vorlie-
gend auch eine Positionsinformation des Kraftfahr-
zeugs, eine Türzustandsinformation des Kraftfahr-
zeugs und weitere Informationen. Diese Informatio-
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nen können ebenso über Bussysteme 2 und die Re-
cheneinrichtung 5 an die Kommunikationseinrichtung
6 und somit die Notfallkommunikationseinheit 26, die
im Übrigen als Softwareapplikation realisiert werden
kann, übertragen werden. Beispielhaft ist ein Türsteu-
ergerät 27 gezeigt, welches über das Bussystem 2b,
wiederum ein CAN-Bus, Türzustandsinformationen
an das Steuergerät 1 liefern kann. Gezeigt ist zudem
ein Navigationssystem 28, das über das Bussystem
2c, einen weiteren CAN-Bus, Positionsdaten an das
Steuergerät 1 liefern kann. Fällt diese Quelle für Posi-
tionsdaten aus, weist das Steuergerät 1 noch die inte-
grierte GPS-Zusatzantenne 11 auf, aus deren Daten
in einer Positionsbestimmungseinheit 29 ebenso ei-
ne Positionsinformation für das Notrufsignal schluss-
gefolgert werden kann.

[0045] Ist das Notrufsignal zusammengestellt, wird
es über eine GSM-Einheit 30, nachdem vorliegend
der GSM-Standard für Mobilfunknetze verwendet
wird, zum Versenden vorbereitet. Selbstverständlich
ist auch die Verwendung anderer Standards, bei-
spielsweise UMTS und/oder LTE denkbar, so dass
entsprechend auch eine UMTS-Einheit und/oder eine
LTE-Einheit vorliegen kann. Es wird überprüft, ob die
Mobilfunkantenne 8, also die steuergerätexterne Mo-
bilfunkantenne, noch erreichbar ist. Ist dies nicht der
Fall, wird statt der steuergerätexternen Mobilfunkan-
tenne 8 die in das Steuergerät 1 integrierte Zusatz-
mobilfunkantenne 10 verwendet. Wird anschließend
eine Sprechverbindung hergestellt, werden der Laut-
sprecher 15 und das Mikrofon 16 eingesetzt.

[0046] So ist durch das Steuergerät 1 ein audio-
und onlinefähiges Gateway geschaffen, auf dem bei
crashsicherem Verbau des Steuergeräts 1 mit hoher
Sicherheit und Verlässlichkeit eine Funktion zur Not-
fallkommunikation ablaufen kann. Dabei werden, wie
dargestellt wurde, verschiedene Synergien bei der
Fahrzeugarchitektur genutzt, insbesondere die Not-
fallkommunikationsfunktionalität auf einen zentralen
Knotenpunkt in der Kraftfahrzeugkommunikation auf-
gesetzt, der ohnehin die Kommunikationseinrichtung
6 aufweist.

[0047] Fig. 3 zeigt schließlich eine Prinzipskizze
eines erfindungsgemäßen Kraftfahrzeugs 31. Ein
crashsicherer Bereich 32 ist im Bereich der Fahrgast-
zelle angedeutet. In diesem crashsicheren Bereich
32, unterhalb einer Rücksitzbank angeordnet, ist das
Steuergerät 1 verbaut, welches dort insbesondere im
Bereich einer Kabelquerung von Kabeltrassen vor-
gesehen ist, um Zugang zu den Bussystemen 2 zu
haben, über die es mit beispielsweise der Sicher-
heitsüberwachungseinrichtung 24, dem Navigations-
system 28 und dergleichen kommuniziert. Selbstver-
ständlich sind auch weitere Fahrzeugsysteme wie
das Türsteuergerät 27 vorgesehen, welche jedoch
der Übersichtlichkeit halber in Fig. 3 nicht näher dar-
gestellt sind.

[0048] Das Notfallbedienelement 19, welches als
SOS-Knopf ausgebildet ist, ist wie der Lautsprecher
15 und das Mikrofon 16 im Bereich des Fahrersit-
zes angeordnet, um leicht erreichbar zu sein bzw. ei-
ne sinnvolle Sprechkommunikation zu ermöglichen.
Die steuergerätexterne Mobilfunkantenne 8 ist im
Bereich der Scheibenwurzel einer Frontscheibe ver-
baut.

Patentansprüche

1.    Steuergerät (1) in einem Kraftfahrzeug (31),
aufweisend eine Kommunikationseinrichtung (6) zur
drahtlosen Kommunikation in einem Mobilfunknetz,
eine Anschlusseinrichtung (4) an wenigstens ein Bus-
system (2) des Kraftfahrzeugs (31) und eine Rechen-
einrichtung (5) zur Steuerung des Datenaustauschs
zwischen dem wenigstens einen Bussystem (2) und
dem Mobilfunknetz und/oder einem über das Mobil-
funknetz erreichbaren externen Netzwerk, insbeson-
dere dem Internet, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kommunikationseinrichtung (6) neben einem An-
schluss (9) zu einer steuergerätexternen Mobilfunk-
antenne (8) eine in dem Steuergerät (1) integrierte,
bei Ausfall der steuergerätexternen Mobilfunkanten-
ne (8) zu verwendende Zusatzmobilfunkantenne (10)
aufweist und zum Aussenden eines Notrufsignals in
das Mobilfunknetz bei Erhalt eines Notfalltriggersi-
gnals über das Bussystem (2) und/oder eine sonstige
Kommunikationsverbindung (23, 25) ausgebildet ist.

2.  Steuergerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steuergerät (1) ferner eine bei
einem Ausfall einer externen Energieversorgung zu
verwendende Energiequelle, insbesondere eine Bat-
terie (12), aufweist.

3.  Steuergerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass es auch eine insbesondere
zusätzlich zu einer weiteren GPS-Antenne des Kraft-
fahrzeugs (31) vorgesehene, mit der Kommunikati-
onseinrichtung (6) verbundene GPS-Zusatzantenne
(11) aufweist.

4.  Steuergerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer
in dem Steuergerät (1) integrierten GPS-Zusatzan-
tenne (11) und/oder bei über das Bussystem (2) er-
haltenen Positionsdaten die Kommunikationseinrich-
tung (6) zur Ermittlung und Aussendung eines eine
Positionsinformation des Kraftfahrzeugs (31) enthal-
tenden Notrufsignals ausgebildet ist.

5.  Steuergerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kom-
munikationseinrichtung (6) einen Anschluss (13, 14)
für ein steuergeräteexternes Mikrofon (16) und/oder
einen steuergeräteexternen Lautsprecher (15) auf-
weist und zur Herstellung einer Sprechverbindung
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mit einer Notrufnummer mit Aussenden des Notrufsi-
gnals ausgebildet ist.

6.  Steuergerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Steu-
ergerät (1) ein Vernetzungssteuergerät mit der An-
schlusseinrichtung (4) an mehrere, bevorzugt al-
le, zur Kommunikation zwischen unterschiedlichen
Fahrzeugsystemen vorgesehenen Bussysteme (2)
und der zur Steuerung des Austauschs von Daten
zwischen den Bussystemen (2) und zwischen den
Bussystemen (2) und dem Netzwerk ausgebildeten
Recheneinrichtung (5) ist.

7.    Steuergerät nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Recheneinrichtung (5) und
die Kommunikationseinrichtung (6) über eine SPI-
Verbindung (17) und/oder eine USB-Verbindung und/
oder eine speziell für diesen Zweck vorgesehene Not-
fallverbindung (18) zur Übertragung eines Notfalltrig-
gersignals an die Kommunikationseinrichtung (6) ver-
bunden sind.

8.  Kraftfahrzeug (20), umfassend ein Steuergerät
(1) nach einem der vorangehenden Ansprüche, die
Mobilfunkantenne (8) und das wenigstens eine Bus-
system (2).

9.   Kraftfahrzeug nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuergerät (1) in einem
crashsicheren Bereich (32) des Kraftfahrzeugs (31)
angeordnet ist, insbesondere im Bereich der Fahr-
gastzelle, bevorzugt unterhalb einer Rücksitzbank.

10.    Kraftfahrzeug nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass es ein insbesonde-
re von einem Fahrersitz aus erreichbares Notfallbe-
dienelement (19) und/oder eine Sicherheitsüberwa-
chungseinrichtung (24) zur Erzeugung eines Notfall-
triggersignals für die Kommunikationseinrichtung (6)
aufweist.

11.    Kraftfahrzeug nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Notfallbedienelement
(19) und/oder die Sicherheitsüberwachungseinrich-
tung (24) durch eine speziell für diesen Zweck vorge-
sehene Kommunikationsverbindung (25), insbeson-
dere eine Signalleitung (23), mit dem Steuergerät (1)
verbunden ist.

12.  Verfahren zur Notfallkommunikation in einem
Kraftfahrzeug (31) mit einem Steuergerät (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei bei Erhalt ei-
nes Notfalltriggersignals überprüft wird, ob eine zu
dem Steuergerät (1) externe Mobilfunkantenne (8) er-
reichbar ist, wobei bei nicht erreichbarer externer Mo-
bilfunkantenne (8) die Zusatzmobilfunkantenne (10)

zur Übermittlung eines Notrufsignals an eine Notruf-
nummer verwendet wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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